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Elektrostatische  Pulverbeschichtungsanlage. 

©  Eine  elektrostatische  Pulverbeschichtungsanlage 
mit  einer  Beschichtungskabine,  durch  welche  die  zu 
beschichtenden  Werkstücke  hindurchfahrbar  sind, 
wird  mit  einer  Abreinigungsvorrichtung  versehen,  die 
aus  einem  ebenfalls  durch  die  Kabine  hindurchfahr- 
baren,  an  die  Form  der  Kabineninnenwand  angepaß- 
ten  Gestell,  einem  an  dem  Gestell-Außenrahmen  an- 
gebrachten,  durch  Druckluft  ausfahrbaren  Balgen 

und  einem  an  der  der  Kabineninnenwana  zugewand- 
ten  Seite  des  Balgs  befestigten  Schwamm  besteht. 
Die  Vorrichtung  wird  während  Beschichtungspausen 
durch  die  Kabine  hindurchgefahren,  wobei  der  durch 
den  aufgeblasenen  Balg  gegen  die  Kabineninnen- 
wand  gedrückte  Schwamm  diese  abwischt,  also  von 
anhaftenden  Pulverresten  befreit. 

FIG.  2 
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ELEKTROSTATISCHE  PULVERBESCHICHTUNGSANLAGE 

.e  Erfindung  betrifft  eine  elektrostatische  Pul- 
verbeschichtungsanlage  mit  einer  Beschichtungs- 
kabine,  durch  welche  die  zu  beschichtenden  Werk- 
stücke  hindurchfahrbar  sind  und  deren  Stirnwände 
Toröffnungen  zum  Hindurchfahren  der  zu  be- 
schichtenden  Werkstücke  und  deren  Seitenwände 
Durchbrechungen  für  Pulversprühpistolen  aufwei- 
sen. 

Ein  Problem  bei  diesen  bekannten  Beschich- 
tungskabinen  besteht  darin,  daß  sie  in  gewissen 
Abständen  gereinigt,  das  heißt  die  Kabineninnen- 
wände  von  anhaftenden  Pulverresten  befreit  wer- 
den  müssen.  Insbesondere  ist  eine  exakte  Reini- 
gung  dann  erforderlich,  wenn  ein  Farbwechsel  vor- 
genommen  werden  soll.  Aus  der  europäischen  Pa- 
tentanmeldung  0200681  ist  eine  elektrostatische 
Pulverbeschichtungsanlage  bekannt,  die  eine  der 
Innenform  der  Kabine  angepaßte  Reinigungsvor- 
richtung  aufweist,  die  an  Schienen  aufgehängt  ist 
und  durch  die  Kabine  fahrbar  ist.  Dabei  weist  die 
Reinigungsvorrichtung  einen  der  Innenform  der  Ka- 
bine  angepaßten,  hohlen  Rahmen  auf,  an  dessen 
Umfang  Öffnungen,  die  mit  einer  Druckluftleitung 
verbunden  sind  und  /  oder  Schwämme,  Bürsten, 
Lappen,  Tücher  oder  Leder  angebracht  sind,  wobei 
letztere  auch  an  einen  gesonderten  Rahmen  ange- 
ordnet  sein  können. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 
eine  Beschichtungsanlage  der  beschriebenen  Art 
so  auszubilden,  daß  die  mit  einem  umlaufenden 
Schwamm  arbeitende  Reinigungsvorrichtung  kon- 
struktiv  einfach  ist  und  durch  exakt  einstellbaren 
Wischdruck  eine  exakte  Abreinigung  gewährleistet. 
Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ergibt  sich  aus  dem 
Patentanspruch  1. 

Gemäß  der  Erfindung  wird  also  zwischen  Au- 
ßenrahmen  des  Gestells  der  Reinigungsvorrichtung 
und  umlaufendem  Schwamm  ein  durch  Druckluft 
aufblasbarer  Balg  zwischengeschaltet,  so  daß  der 
Schwamm  auf  einfachste  Weise  an  die  Kabinen- 
wand  angedrückt  und  von  dieser  abgehoben  wer- 
den  kann,  wobei  der  Wischdruck  durch  entspre- 
chende  Bemessung  der  Druckluftzufuhr  exakt  ein- 
stellbar  ist. 

Weitere  zweckmäßige  Ausgestaltungen  der  Er- 
findung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Auf  der  Zeichnung  sind  Ausführungsformen  der 
Erfindung  beispielsweise  dargestellt.  Es  zeigen: 

Fig.  1 
einen  Vertikalschnitt  durch  die  Beschichtungska- 
bine  mit  Reinigungsvorrichtung, 
Fig.  2 
einen  Teilausschnitt  aus  Fig.  1  in  vergrößertem 
Maßstab, 
Fig.  3 

eine  Ansicht  gemäß  Figur  2  einer  abgewandel- 
ten  Ausführungsform, 
Fig.  4 
eine  Ansicht  gemäß  Fig.  2  einem  weiteren  Ab- 

5  wandlungsform,  und 
Fig.  5A  und  Fig.  5B 
Skizzen  zur  Erläuterung  einer  Abreinigungsvor- 
richtung  für  die  Reinigungsvorrichtung. 

Die  in  Fig.  1  im  Vertikalschnitt  dargestellte  Ka- 
ro  bine  weist  eine  Kabinenwandung  10  auf,  bestehend 

aus  einem  abgerundeten  Deckenteil  10a,  geraden 
Seitenwänden  10b,  einem  trichterförmigen  Bodent- 
eil  10c  und  einem  damit  integrierten  Abförderkanal 
10d. 

75  Im  Deckenteil  10a  der  Kabine  befindet  sich  ein 
in  Längsrichtung  verlaufender  Schlitz  1  1  ,  durch  den 
hindurch  eine  Werkstück-  Halterungsstange  (auf 
der  Zeichnung  nicht  dargestellt)  hindurchgreift,  die 
an  zwei  über  der  Kabine  befindlichen  Schienen  12a 

20  und  12b  hängend  beim  Beschichtungsvorgang 
durch  die  Kabine  hindurchfahrbar  ist.  Ebenso  wie 
diese  Werkstück-Halterungsstange  ist  durch  die 
Kabine  eine  Abreinigungsvorrichtung  hindurchfahr- 
bar.  Die  Abreinigungsvorrichtung  weist  ein  Rah- 

25  mengestell  auf,  bestehend  aus  zwei  vertikalen  Pro- 
filblechen  13a,  13b,  einen  daran  befestigten,  der 
Kontur  der  Kabineninnenwand  angepaßten  Rohrrah- 
men  18  sowie  eine  feste  Strebe  16.  Die  Profilble- 
che  13,  13b  durchsetzen  die  Schlitzöffnung  11  der 

30  Kabine  und  hängen  an  zwei  Schienen  19a,  19b. 
Die  Profilbleche  13a,  13b  sind  gegen  die  Schienen 
19a,  19b  sowie  längs  der  Kabine  verfahrbar.  Auf 
dem  Rahmen  18  sitzt  unter  Zwischenschaltung  ei- 
nes  umlaufenden  Balgs  23  ein  umlaufender 

35  Schwammstreifen  21,  wie  im  einzelnen  noch  an- 
hand  von  Fig.  2  erläutert  werden  wird.  Der  Balg  23 
ist  ein-  und  ausfahrbar  und  setzt  sich  aus  zwei 
Deckenteilen  23a,  23b,  Seitenteilen  23c,  23d,  Bod- 
enteilen  23e,  23f  und  einem  Kanalteil  23g  zusam- 

40  men. 
Fig.  2  zeigt  schematisch  die  Anbringung  des 

Schwamms  21  am  Rahmen  18.  Dabei  besitzt  der 
Schwamm  21  eine  Unterlageschicht  22  aus  Metall 
oder  Kunststoff,  die  ihrerseits  auf  dem  aufblasbaren 

45  Balg  23  befestigt  ist.  Der  Balg  23  ist  mittels  Schie- 
nen  24  am  Rahmen  18  gehaltert  und  weist  eine 
Durchiaßöffnung  25  auf,  die  an  eine  Druckluftlei- 
tung  26  angeschlossen  ist.  Die  Druckluftleitung  26 
ist  am  oder  im  Rohrrahmen  18  verlegt  und  an 

so  wenigstens  einem  der  beiden  Profilbleche  13a  oder 
13b  nach  außen  geführt. 

Die  Abreinigungsvorrichtung  arbeitet  folgender- 
maßen.  In  der  Ruheposition,  also  während  des  Be- 
schichtungsvorgangs,  befindet  sich  die  Abreini- 
gungsvorrichtung  außerhalb  vor  der  Kabine  und  ist 
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auf  den  Schienen  19a  und  19b  aus  der  Kabine 
heraus  verschoben.  Zur  Abreinigung  der  Kabine 
wird  die  Vorrichtung  nach  dem  Beschichtungsvor- 
gang  auf  den  Schienen  19a  und  19b  in  die  Kabine 
hinein  bewegt.  Sobald  sich  die  Vorrichtung  im  Ka- 
bineninneren  befindet,  wird  die  Druckluft  einge- 
schaltet,  und  der  Balg  23  wird  über  die  Leitung  26 
mit  Druckluft  versorgt,  das  heißt  aufgeblasen,  so 
daß  der  Schwamm  21  an  der  Kabineninnenwand 
zur  Anlage  kommt,  und  zwar  mit  jeweils  gewünsch- 
tem  Druck.  Die  Abreinigungsvorrichtung  kann  nun 
durch  die  Kabine  hindurch  gefahren  werden,  wobei 
der  Schwamm  21  die  Kabineninnenwände  und  die 
Innenwand  des  Abförderkanals  von  anhaftenden 
Pulverresten  befreit.  Während  des  Hindurchfahrens 
der  Vorrichtung  können  Balgseitenteile  und 
Schwamm  kurzfristig  eingezogen  werden,  um  so 
gegebenenfalls  in  das  Kabineninnere  hineinragende 
Rohrmündungen  der  Beschichtungspistolen  auszu- 
weichen.  Hat  die  Abreinigungsvorrichtung  die  Kabi- 
ne  durchfahren,  wird  die  Druckluftleitung  entlüftet, 
mit  der  Folge,  daß  der  Balg  23  sich  aufgrund 
seiner  Eigenelastizität  in  die  ursprüngliche  Position 
zurückzieht  und  damit  den  Schwamm  21  von  der 
Kabineninnenwand  wieder  abhebt.  Die  Abreini- 
gungsvorrichtung  wird  nun  aus  der  Kabine  heraus- 
gefahren. 

Figur  3  zeigt  eine  Ansicht  ähnlich  Figur  2, 
wobei  der  Balg  23  in  einem  zweiteiligen  Gehäuse 
untergebracht  ist,  bestehend  aus  einer  am  Außen- 
rahmen  18  befestigten  und  einen  Durchbruch  für 
die  Druckluftzuführung  26  sowie  eine  Balghalterung 
30  aufweisenden  Bodenplatte  31  und  einem  über 
die  Bodenplatte  31  gestülpten  und  gegenüber  die- 
ser  verschiebbaren  Becherdeckel  32,  der  an  seiner 
Außenseite  mit  einer  Schiene  33  versehen  ist.  In 
die  Schiene  33  ist  die  Grundplatte  22  des 
Schwamms  21  eingeschoben.  Der  Schwamm  21 
mit  Bodenplatte  22  kann  somit,  etwa  zum  Zweck 
des  Austauschs,  leicht  abgenommen  werden.  Eine 
Feder  34  dient  dazu,  die  beiden  Gehäusehälften 
31,  32  zusammenzuziehen,  ist  jedoch  nur  dann 
erforderlich,  wenn  die  Eigenelastizität  des  Balgs  23 
nicht  ausreicht,  diesen  nach  Entlüftung  von  selbst 
einzuziehen.  Dieselbe  Wirkung  wie  durch  die  Feder 
34  kann  auch  dadurch  erreicht  werden,  daß  die 
Druckluftleitung  26  nach  beendigtem  Abreinigungs- 
vorgang  an  eine  Vakuumquelle  angeschlossen 
wird. 

Besonders  zweckmäßig  ist  es,  die  erfindungs- 
gemäße  Abreinigung  mit  über  die  Kabineninnen- 
wand  wischendem  Schwamm  der  eingangs  er- 
wähnten  Abreinigung  mittels  Blasdüsen  vorzuschal- 
ten.  Dabei  kann  die  erfindungsgemäße  Abreini- 
gungsvorrichtung  von  der  bekannten  Blas-Abreini- 
gungsvorrichtung  getrennt  oder  mit  dieser  mecha- 
nisch  gekoppelt  werden.  Es  ist  aber  auch  möglich, 
die  Blasvorrichtung  an  dem  Rahmen  18  der  erfin- 

dungsgemaßen  Vorrichtung  anzubringen,  wie  dies 
in  Figur  4  angedeutet  ist.  Dabei  sind  an  dem  Rah- 
men  18  Druckluft-Führungsrohre  40  angebracht, 
die  in  regelmäßigen  Abständen  mit  Blasdüsen  41 

5  versehen  sind.  Die  Druckluftzuführung  zu  den  Blas- 
düsen  41  kann  entweder  von  den  Rohren  40  selbst 
übernommen  werden,  oder  aber  die  Druckluft  wird 
durch  den  kastenartigen,  geschlossenen  Rahmen 
18  zugeführt,  und  zwar  über  Verbindungsöffnungen 

w  42.  Im  letzteren  Fall  kann  dann  auch  die  Druckluft- 
zuführung  zum  Balg  23  vom  Rahmen  18  aus  erfol- 
gen,  und  zwar  über  eine  Durchlaßöffnung  43.  Die 
Bewegungsrichtung  dieser  kombinierten  Abreini- 
gungsvorrichtung  ist  so,  daß  zunächst  das  über- 

75  schüssige  Pulver  weggeblasen  wird  und  dann 
durch  den  Schwamm  21  eine  Nachreinigung  er- 
folgt. 

Praktische  Versuche  haben  ergeben,  daß  die 
Schwamm-Abreinigung  dann  besonders  intensiv 

20  ist,  wenn  der  Schwamm  naß  ist.  Das  Anfeuchten 
des  Schwamms  21  kann  auf  verschiedene  Weise 
erfolgen,  etwa  außerhalb  der  Beschichtungskabine. 
Besonders  zweckmäßig  ist  es,  die  Kabine  ein- 
gangsseitig  etwas  zu  verlängern  und  im  oder  vor 

25  dem  Eingangsbereich  der  Kabine  einen  Kranz  von 
Wasserdüsen  vorzusehen,  von  denen  in  Figur  1 
eine  solche  Düse  50  stellvertretend  für  den  Düsen- 
kranz  angedeutet  ist.  Es  erfolgt  zunächst  mittels 
der  Wassersprühdüsen  50  eine  Befeuchtung  des 

30  Schwamms  21.  Um  sicherzustellen,  daß  der 
Schwamm  21  nicht  zu  naß  ist,  kann  so  vorgegan- 
gen  werden,  daß  der  Balg  23  unmittelbar  nach  den 
Wassersprühdüsen  50  kurzfristig  so  stark  durch  die 
Druckluft  aufgeblasen  wird,  daß  sich  der  Schwamm 

35  21  gegen  die  Kabineninnenwand  preßt  und  durch 
dieses  Abdrücken  das  überschüssige  Wasser  ver- 
liert.  Daraufhin  wird  dann  für  den  eigentlichen  Ab- 
reinigungsvorgang  der  Druck  der  Druckluft  so  weit 
zurückgenommen,  bis  der  gewünschte  Wischdruck 

40  erreicht  ist.  Damit  ist  es  möglich,  auf  leicht  automa- 
tisierbare  Weise  einen  Naß-Wischvorgang  durchzu- 
führen,  und  zwar  mit  gewünschtem  Wassergehalt 
des  Schwamms  21.  Erwünschtenfalls  können  an 
der  den  Blasdüsen  41  (Figur  4)  gegenüberliegen- 

45  den  Seiten  des  Rahmens  18  zusätzliche  Blasdüsen 
angebracht  werden,  welche  die  vom  nassen 
Schwamm  21  angefeuchtete  Kabineninnenwand  so- 
fort  wieder  trocknet. 

Selbstverständlich  kann  die  beschriebene  Ab- 
50  reinigungsvorrichtung  zahlreiche  Abwandlungen  er- 

fahren,  ohne  den  Bereich  der  Erfindung  zu  verlas- 
sen.  So  existieren  viele  Möglichkeiten  der  Gestal- 
tung  des  Rahmens  18,  des  Balgs  23,  des 
Schwamms  21  und  der  Verbindung  dieser  Elemen- 

55  te  miteinander.  Das  Zurückziehen  des  Balgs  23 
kann,  wie  schon  erwähnt,  durch  seine  Eigenelastizi- 
tät,  durch  Vakuum  oder  durch  Federn  erfolgen. 

Anhand  der  Figuren  5A  und  5B  wird  nun  eine 
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Vorrichtung  beschrieben,  die  dazu  dient,  die  Abrei- 
nigungsvorrichtung  zu  reinigen.  Beim  Reinigungs- 
vorgang  der  Innenwände  der  Kabine  in  der  be- 
schriebenen  Weise  wird  nämlich  zwangsläufig  der 
Schwamm  21  und  unter  Umständen  auch  die  ge- 
samte  Reinigungsvorrichtung  mit  Pulverpartikeln 
beschmutzt.  Es  ist  somit  nicht  nur  notwendig,  die 
Kabine  selbst  von  Pulverresten  zu  befreien,  son- 
dern  auch  die  Abreinigungsvorrichtung  für  die  Ka- 
bine  muß  ihrerseits  regelmäßig  gereinigt  werden. 
Zu  diesem  Zweck  ist  in  geringem  Abstand  vor  der 
Eintrittsöffnung  der  Pulverbeschichtungskabine,  in 
Figur  5A  mit  A  bezeichnet,  eine  zusätzliche  Reini- 
gungskabine,  in  Figur  5A  mit  B  bezeichnet,  vorge- 
sehen,  die  an  ihren  beiden  Stirnseiten  mittels  Tü- 
ren  101,  102  verschließbar  ist.  in  dieser  Reini- 
gungskabine  B  sind  zwei  Kränze  von  Wassersprüh- 
düsen  103  parallel  zueinander  an  der  Innenwand 
angeordnet.  Die  Reinigungskabine  B  trägt  ein  Was- 
serversorgungsnetz  104  mit  Wasseranschluß  105, 
das  die  Wasserdüsen  103  speisen.  Weiterhin  ist 
die  Reinigungskabine  B  mit  einem  Wasserablaßsy- 
stem  106  versehen,  um  das  mit  Pulver  verunreinig- 
te  Wasser  nach  außen  abzuführen. 

Die  Reinigungskabine  B  ist  bezüglich  ihrer  In- 
nenkontur  und  insbesondere  ihres  oberen  Teiles 
entsprechend  der  Pulverbeschichtungskabine  B 
ausgeführt,  das  heißt,  im  Deckenteil  befindet  sich 
ebenfalls  ein  in  Längsrichtung  verlaufender  Schlitz, 
durch  den  hindurch  die  Werkstückshalterungsstan- 
ge  hindurchgreift,  die  an  zwei  über  der  Kabine 
befindlichen  Schienen  hängend  ebenfalls  durch  die 
Reinigungskabine  hindurchfahrbar  sind.  Selbstver- 
ständlich  ist  die  Werkstückzufuhr  während  des  Rei- 
nigungsvorgangs  unterbrochen. 

Nach  erfolgter  Abreinigung  der  Pulverbeschich- 
tungskabine  A,  spätestens  jedoch  vor  einem  Farb- 
wechsel  des  Beschichtungspulvers,  wird  die  Reini- 
gungsvorrichtung  in  die  Reinigungskabine  B  einge- 
fahren,  worauf  die  Türen  101,  102  geschlossen 
werden.  Der  Schwamm  21  wird  nunmehr  von  den 
Wasserdüsen  103  angestrahlt  und  dabei  abwech- 
selnd  mittels  des  aufgeblasenen  und  druckentlaste- 
ten  Balgs  23  an  die  Innenwand  der  Reinigungskabi- 
ne  B  mehr  oder  weniger  stark  angepreßt.  Jeweils 
während  des  Anpreßvorgangs  wird  das  mit  Pulver- 
resten  versetzte  Wasser  seitlich  am  Schwamm  21 
herausgedrückt  und  in  den  Abwasserkanal  106  ent- 
lassen.  Während  des  zurückgezogenen  Schwamms 
21  wird  mit  den  Wasserstrahlen  der  Düsen  103  die 
Vorderfront  des  Schwamms  zusätzlich  abgespült. 
Durch  die  Wasserstrahlen  wird  der  Reinigungsef- 
fekt  nicht  nur  auf  den  reinen  Schwammbereich 
beschränkt,  sondern  die  Wasserstrahlen  treffen 
auch  die  restlichen  Teile  der  Reinigungsvorrich- 
tung,  etwa  den  Balg  23  und  den  Rahmen  18.  Nach 
erfolgter  Reinigung,  was  beispielsweise  an  der 
Sauberkeit  des  Abwassers  überprüft  werden  kann, 

wird  der  Reinigungsvorgang  beendet  und  der 
Schwamm  21  ein  letztes  Mal  an  die  Innenwand  der 
Reinigungskabine  B  angepreßt,  um  so  die  ge- 
wünschte  Restfeuchte  für  die  Reinigung  der  Be- 

5  schichtungskabine  A  einzustellen.  Anschließend 
werden  die  Türen  101,  102  geöffnet,  und  die  Be- 
schichtungskabine  A  ist  nun  wieder  einsatzbereit 
für  das  Hindurchfahren  und  Beschichtung  von 
Werkstücken  mit  anschließender  Reinigung  der  Be- 

70  schichtungskabine. 

Ansprüche 

1.  Elektrostatische  Pulverbeschichtungsanlage 
75  mit  einer  Beschichtungskabine,  durch  welche 

die  zu  beschichtenden  Werkstücke  hindurch- 
fahrbar  sind  und  deren  Seitenwände  Durchbre- 
chungen  für  Pulversprühpistolen  und  deren 
Stirnwände  Toröffnungen  zum  Hindurchführen 

20  der  Werkstücke  aufweisen,  und  mit  einer  Rei- 
nigungsvorrichtung,  die  aus  einem  ebenfalls 
durch  die  Kabine  hindurchfahrbaren  Gestell  mit 
einem  der  Querschnittskontur  der  Kabinenin- 
nenwand  angepaßten  Außenrahmen  einem  am 

25  Außenrahmen  umlaufenden,  mittels  Druckluft 
aufblasbaren  Balgen,  einem  auf  der  Außenflä- 
che  des  Balgens  befestigten,  umlaufenden  Wi- 
scherschwamm  und  einer  mit  dem  Balgeninne- 
ren  verbindbaren  Druckluftquelle,  wobei  der 

30  Wischerschwamm  bei  aufgeblasenem  Balgen 
an  der  Kabineninnenwand  anliegt. 

2.  Elektrostatische  Pulverbeschichtungsanlage 
nach  Anspruch  1,  bei  welcher  die  Beschich- 

35  tungskabine  bodenseitig  einen  Abförderkanal 
aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rei- 
nigungsvorrichtung  in  den  Abförderkanal  hin- 
einreicht. 

40  3.  Pulverbeschichtungsanlage  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rei- 
nigungsvorrichtung  in  einen  oberen,  einen  mitt- 
leren  und  einen  unteren  Teil  unterteilt  ist,  wo- 
bei  der  mittlere  Teil  gegenüber  dem  oberen 

45  und  dem  unteren  Teil  gesondert  einzieh-  und 
ausschiebbar  ist. 

4.  Pulverbeschichtungsanlage  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 

so  daß  der  Balgen  durch  eine  Feder  in  die  zu- 
sammengezogene  Position  belastet  ist. 

5.  Pulverbeschichtungsanlage  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 

55  daß  die  Druckluftleitung  zwischen  Druckluft- 
quelle  und  Balgen  an  eine  Vakuumquelle  an- 
schließbar  ist. 

4 
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6.  Pulverbeschichtungsanlage  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Gestell  der  Reinigungsvorrichtung  aus 
Rohren  besteht. 

5 
7.  Pulverbeschichtungsanlage  nach  einem  der 

Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  am  Außenrahmen  des  Gestells  der  Reini- 
gungsvorrichtung  zusätzlich  auf  die  Kabinenin- 
nenwand  gerichtete  Vorreinigungs-  Blasdüsen  10 
vorgesehen  sind,  die  mit  der  Druckluftquelle  in 
Verbindung  stehen. 

8.  Beschichtungsanlage  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  75 
der  Kabineninnenwand  vor  dem  Beschich- 
tungsbereich  ein  Kranz  aus  Wasserdüsen  (50) 
zum  Befeuchten  des  Schwamms  der  Reini- 
gungsvorrichtung  vorgesehen  ist. 

20 
9.  Beschichtungsanlage  nach  Anspruch  8,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  am  Außenrahmen 
des  Gestells  der  Reinigungsvorrichtung  zusätz- 
lich  Trocknungs-  Blasdüsen  vorgesehen  sind, 
die  mit  der  Druckluftquelle  in  Verbindung  ste-  25 
hen. 

10.  Verfahren  zum  Betreiben  der  Beschichtungs- 
anlage  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Reinigungs-  30 
Vorrichtung  unmittelbar  nach  ihrem  Einfahren 
in  die  Kabine  durch  die  Wasserdüsen  befeuch- 
tet  wird,  daß  unmittelbar  darauf  der  Balg  durch 
Druckluft  derart  aufgeblasen  wird,  daß  der 
Schwamm  kurzzeitig  mit  vergleichsweise  gro-  35 
ßem  Druck  gegen  die  Kabineninnenwand  ge- 
preßt  wird,  und  daß  schließlich  der  Druck  der 
Druckluft  derart  vermindert  wird,  daß  der 
feuchte  Schwamm  unter  vermindertem  Wisch- 
druck  über  die  Kabineninnenwand  gleitet.  40 

11.  Pulverbeschichtungsanlage  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  7  oder  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zusätzlich  eine  die  Reinigungs- 
vorrichtung  reinigende  Vorrichtung  vorgesehen  45 
ist,  die  aus  einem  der  Pulverkabine  vorge- 
schalteten  Wasserdüsen-Kranz  besteht. 

12.  Pulverbeschichtungsanlage  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  50 
Wasserdüsen-Kranz  an  der  Innenfläche  einer 
Reinigungskabine  angeordnet  ist,  deren  Innen- 
kontur  derjenigen  der  Pulverbeschichtungska- 
bine  entspricht  und  die  stirnseitig  mit  Türen 
versehen  ist.  55 

13.  Verfahren  zum  Abreinigen  der  Reinigungsvor- 
richtung  in  der  Reinigungskabine,  dadurch  ge- 

cennzeichnet,  daß  die  Reinigungsvorrichtung  in 
i\e  Reinigungskabine  eingefahren  und  bei  ge- 
schlossenen  Kabinentüren  abwechselnd  bei 
jingezogenem  Balg  von  den  Wasserdüsen  mit 
A/asser  bestrahlt  und  durch  Aufblasen  des 
3algs  ihr  Schwammstreifen  gegen  die  Kabi- 
leninnenwand  gedrückt  wird. 
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